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Ungeheuer nicht geheuer!
p8 ift entfdjieben ntdjt geljeuer fiir ben ©efrönten auf bem ©ßronel*

(HsS> Itnb mie e8 trifft, ift gar nidjt oljne ben unBebadjten SBolfSerfreuer.
©in SBater für baS ßanb au fein, ift oft ein Bitt'reS SBedjerletn.

©8 tft gar SBieleS nidjt gefieuer, Solbaten, Drbnung &u Befdjüfcen,
Sinb gar ju ftolg auf Bunte SJtüfeen unb SBürger merben täglidj fdjeuer,
S8i8 bafj oom ©lenb angefüfirt, an8 ©ynamit ber 3ünber rüfirt.
©8 mar fdjon lange nidjt gefieuer, mo tieberlidj gemeine SBidjte
SJtit Ijodj erfioBenem ©efidjte geftanben ftnb am fdjroeren Steuer,
SBo fredj ber Sitte jooial ben SIrmen SJHEionen ftafil.
©eroifj, mir finben'8 niefit gefieuer, menn üBermütig fdjroadje flnaßen
So uieler ©lücf in ©änben BaBen, als eitle ®elb= unb geltoerftreuer.
SBo ftiEe SBui in Süften fdjroeßt unb fiä) ergrimmt baS SM! erfieBt.

©aS" SBeifplel Ift un8 niefit gefieuer, ba§ ßeute geben mitbe Serben.
SBie fauer ift'S im ©emb au fterBen, oerjefirt oom niebern ,©raga*=geuer
SBer 3Korb=83efeBIe îalt erteilt, mirb audj oom Städler felfift ereilt.
SBte lange Bleibt e8 nidjt gefieuer an ®renjen türlifdjer SBarßaren?
SBie lange foE fidj nod) ermafiren oerrudjteS SJtorben immer neuer?
SBie lange ftetjt (Suropa ju in feiner alten, füfsen Stufi'!

Sepatoni: SBifdj, i fia gment, feiift em SJtefttg uf 3öri aBi, i Ba

©t gfetj iftiege em breu, ifdj b'er gab roäbli oerläbet bone. SBefdjt ©t bodj
nüb eppe fia möfe aäpfe, aS't neBeS djogS gläoredjeb ßefdjt bone.

SBifdj: So oodjt au: roaS gloBft au, aBer 8 ©öfels oertäuBt fienbs
mi onb feb fienbS mi; i gon e ne glofii gab Bfdjäbelig lang nome uf baS

faîeremoftS göxi aBi.

Sepatoni: ©anf fäg a roerom, fiefdjt groöfj ne6e8 aftigg gfuedjt,
roob em greuti nüb taft fäge onb nüg gfonbe.

SBifdj: Säfdj redjt, mo mi Bigöfteltg fdjeme, fäg mer Bim Saleras
mefil nüa berigS, fö8 neraörnft mi ben gab rä8.

Sepatoni: SJÎeû a8 eBe! föll ©'er au en grufame ©nft fefi, onb
feb föE8 ©'er, fäg mit ma8 BenbS ©'i enarb e fo oertaufereb mütb gmadjt?

S3 ifd): ©Banft ©'erfdj gär nüb iBilbe; Io8 no. ©e gufefrenaefarl*
iöfliSßueß fielt mer »eraöEt fie madjib e fo e öBeruS fdjöS güfirmedj a'Sörl
one, bo fömmer enig mobe, me roeEibS mitenanb go aluege, onb roo mer
afit djon fönb, ifdjt als mitenanb nüa gfetj.

Sepatoni: So en ©öfel! roerom nüj?
SB t f dj: ©e me BenbiS fäge lofi, fei neBeS en gfpäfjlge SBüdjeroertoalter

bone, e fieB e fo en ftrofilige ©ßommer la, fini SBüedjer djöntib adjol 1

Sepatoni: Sä, fo fiel i roäfs, Bett jo S'güfirroedj föEe im febe

SBadj ofje ajönb roebe, roo bö b'Stabt böri rönnt.
33 tfdj: 3 roäfj fdjo, onb feb ©uS roo b'SBüdjer brön fönb, ftob fogär

au no im S3adj inne, aber SMiaei fielt fiait efadj gfät, be SJca roöES nüb
fia onb feb roöüerfdj, bo fömmer fiait u8 luter Säufil fie.

Sepatoni: Stenb mt nüb SBonber, gelt afe, i Bet glidj gment, fi
roärib e Begti gfdjiber a'Söri one onb feb roäribS, roefdjt jej roaul nüb fo
roäbli roieber roöEe e güfjrroedj goß aluege.

S3ifdj: SBefdj glofiel Seb roaul, t mo8 goß, 1 Iö8 grüeae beßem.

Sepatoni: SeB au roaul, roenb be SufefrenaetarljötliSBueB roieber

gfteljfdjt, fäg no, t fieB gfät, e fieB e djoge Starreftöftt gmadjt.

Die Ohrendeckel.
éreuen roirb'S uns SJtänner immer, roenn ein fdjöneS grauenatmmer

Sljrer Sugenb Steia unb Sßradjt roeifj gu pten ©ag unb Stadjt.
Seiber roirb in oielen Sanben fieutjutage mifjoerftanben
SBaS ber Sdjönßeit fidj empfteßtt, bie nidjt nadj ber SJtobe fdjielt;
Senn bie SJtobe ftammt oom ©eufel unb für midj beftetjt tein 3tt>eifel,

©afj ein roaljr fiaft fdjöneS SBeiB fte nerfdjmäfit an ifirem SeiB.

SBaßreSdjönßett liegt im ©eraen, Braudjt nidjt f ärBen unb nidjt fdjroärgen,

ttnb natürlidj rote baS ®ra8 roädjft ber ©lieber ©ßenmafj.

Dfirenberlel Bangen mädjtig Bis iüta ©alfe nieberträdjtig
Söon bem Sdjeitel einer SJtaib : Jtinb, ©u tuft mir tjeraltdj leib 1

Sei'S in SBern, SßatiS unb gulba, fieifj' fte Jllara, Stofa, ©utba,
Smmerfort genieren midj Dfirenbecfel fürajterlidjlj
SBiEft ©u roirïlidj benn oeralten, mit ®eroalt oerun" - ©idj - ftalten"?
Slfurat trägt fo ifir ©aar ©rofjmama fdjon mandjeS Saßrl
©ine ®anS trat an bte Sptfee, roeil au grofje Dßrenfdjllfce
Sfir oerbarBen bie ©eftalt ; anbere ©änSlein folgten Balb.

SBiEft 'nen SJtann, ein ©ufin im ©öpfdjen, aetg' bte fiolben Dßrenläppdjen,
©eifjt'S bodj Beut' tm gettenlauf: Slugen unb audj Dfiren auf!
£firenbeclel à la Sugenb mefiren leineSroegS bie ©ugenb,
flrtegt baS SJtabel leinen SJÎann: Dfirenbecfel fdjulb ftnb branl
©enn eS ift bodj offentunbig, frägt ein SJtann fo freierSmunbig:
©olbes SJtäbdjen, roiEft ©u midj?* Dfirenberlel fdjliefjen ftdj!
Ungeprt unb unoerftanben in ©iriaimoofeS Sanben
Sitte Sungfer ift ißr SooS: SBeil bte Dfiren fie »erfdjlofj!

SStelroerte SJermefirer meiner
norträglidjen Snqöxexl

SJtan fpridjt in geroiffen ©efdjäften immer »on
SBaffer unb SBafferlräften. ©8 ift für anbere Seute

aum ©mpören, roeil'8 bie SIBftlnenten gerne fiören.
©8 lömmt mir oor, man roiE in Sadjen baS

SBaffer fö'rmlidj Bodjmütig madjen, unb eS roirb
ifim nodj gelingen, oom SJtägen aus ins ©efiirn
au bringen. SBir rooEen'8 ja gerne aum SBafdjen
Benufcen, a"ro gtfdjen unb RreBfen unb DBren=
pufeen; unb roeit roir oon jefier SieBpBer roaren
mit grauenaimmern Sdjiffli au fuhren, tonnen
roir fogar ben 33obenfee leiben, roenn er oer*
nünftig ift unb Befdjeiben. 816er man foE bem

SBaffer nidjt flattieren, al8 müfjt' eS btei ganae
SBeit regieren. SJtan barf eS mit aEem Stedjt t)er=

bädjtigen, e8 rooEe ftdj ber ©ifenBaljnen Bemädj»

tigen: rooEe fidj ben ©lettrifdjen oerfdjreiBen unb
ftofilen unb geuer unb Staudj oertreißen. SBir
ließen aßer Brennenbe flofiten, fte gleidjen ben

freunblidjen Slttoplen. SBir fdjämen Befonbers audj baS Staudjen, fo lange
roir nodj ©aBate Braudjen. Snnerlidj SBaffer unb äufjerltdj SBaffer, praßlen
unb prebtgen SJüdjeroerfaffer unb bodj roerben bie Seute immer Btaffer
unb Dljren unb Stafen täglidj naffer. D ifir einfältigen SBaffer=SSerpraffer,
SBirtfdjaften^ unb 3Birte=Sîerfiaffer, fo lange ifir eudj unb unS oerroäffert,
roirb bie fdjledjte SBeit nirgenbS oerßeffert, unb feib tür audj geinb oon
geiftigen Säften, fo fdjreit bodj nidjt immer nadj SBafferlräften! So fei für
eudj unb roäfjrige ©enoffen mein ernftfiafter SBortrag gefdjloffenl

Belohnte Loyalität.
SBafirfieiten, bie uns grofje ©idjter fingen,
Sinb ibeal bodj fdjämt man ifirer fidj,
SoE man fte nöt'genfaES au ©6 ren bringen:
©te ©fire roünfdjet Seber nur für ftd)!
So ging eS SJteifter ®ottfrteb8 ,©BronenfIitter*
Unb feinem unentroegten SJettlerftoIj"!
©aS roar für unfere Gäcilienritter
3uotet, benn fte ftnb nidjt oon ©einem ©ota -r-

®enialer ©idjter! Stadj ber Sang 33ataiEe

StepuBIitanifdj ooEer ©eootion,
®a trugen fte bie golbene SJtebaiEe
SBon JtöntgSglana* nadj ©auS al8 gürftenloljn

tlrtetle über dte Gretgntssc in Belgrad.
©ermania: ©euftifdjl ©öütfdj! Stteberträdjtig! ScfianbBarer SSuBens

ftreidjl SBir fiaßen aroar anno 66 Defterreidj Bei Saboroa ÜB errumpelt unb
ißm Bei ©uftoaaa bie Staliener auf ben ©als geBefct, aBer ber fflönig oon
SBreufjen tjat baS Saßr oorßer in ©aftetn ben 23ruberïufj gegeben!

©BamBertain: SIuS ber §aut fatjren mödjte man 1 SBaS ftdj biefe
steinen erlauben! ©reiaeßn SJtann ermorbet. SBenn roir fo roaS anfteEen,
fo tun roir'8 roenigften8 in SIfrita.

StiloIauS in SBeterSburg: S«fet rooEen audj nod) geroöfinlidje
Dfftaiere eibßrüd)ig roerben. ©at benn bte Jlrone gar tein SJorrectjt me^r?

SB a pft: ©8 îann ein gutes Saßr roerben. SIBlafj ©auffe!
Sultan: ©eufel nodj einmat, fo Iömü'8 mir audj gefien!
gerbinanb non SBuIgarien: Sean, man foE meine glaneE«

leibdjen mit SBIedj füttern, aBer Ijeute nodj I

StifotauS non SJtontenegro: SBtaoo! S«Öt gieBt'S BiEige Sdjaf8=
foteletten!

SteifesSoot: Sluf ben Spätfommer roirb eine Stunbreife üBer
SBelgrabsSaloniti arrangiert, eS îommt fo pßfdj aufammen.

©uropäifdjeS SBuBIitum: ©ut fo! ©offentlidj mit SlutomoBlten,
fo belommen rotr bie Stinîmafdjinen nom ©alfe.

©ans grana Slffentana, Stebattor bes Stieberbörfer
SlbenbblattS: Quod erat demonstrandum! ©aS ßaß' idj fdjon oor
Sauren »orauSgefagt, bafj e8 fo fommen mufj.

©ugeniuS ©iftelfr ef f er, ©aarf djneiber in DBermunains
gen: ©aSmär'roaSI ©a ïônnf idj audj meinen flräuterBalfam anBringenl

Sdjiff & Sdjroäfeli, ©arberoBenBefi^er unb 3Jta8ten=
»erleiB^er: ©onnerroetter, ba läfjt ftdj ein ©efdjäft madjen. Sluf tommen=
ben Jlarnenal orientalifdje Jloftüme! Sfaafiim, Quleita 1 Suffuff unb Sdje*
Beraabel ®a8 mufj aießen! Qnfeftenpuloer er.tra.)

SInatoIe SBiftoIet: Steue SBriefmarïen I ©urral
gernanb Stintefieber, Steftaur ateur: geiner ©ebantel Steue

Speife: SBubbtng à la ©raga! ©le SBeinbeeren fteEen bie SBunben nor.
Stapoleon Sroetfdjge, SJtufltuS: SJtein ©lücf ift gemadjtl ©a8

gießt einen ©ejt für meine Dper. Santtfdjarenmuftf, ©urbubelfacfl S<§

roerbe ber Siidjarb SBagner beS DftenS.

Ungekeuer nickt gekeuer!
°s ist entschieden nicht geheuer für den Gekrönten auf dem Thronet

EMI Und wie es trifft, ist gar nicht ohne den unbedachten Volkserfreuer.
Ein Vater für das Land zu sein, ist oft ein bitt'res Becherlein.
Es ist gar Vieles nicht geheuer, Soldaten, Ordnung zu beschützen,

Sind gar zu stolz auf bunte Mützen und Börger werden täglich scheuer,

Bis dah vom Elend angeführt, ans Dynamit der Zünder rührt.
Es war schon lange nicht geheuer, wo liederlich gemeine Wichte
Mit hoch erhobenem Gesichte gestanden sind am schweren Steuer,
Wo frech der Alte jovial den Armen Millionen stahl.

Gewiß, wir finden's nicht geheuer, wenn übermütig schwache Knaben
So vieler Glück in Händen haben, als eitle Geld- und Zeitverstreuer.
Wo stille Wut in Lüften schwebt und sich ergrimmt das Volk erhebt.

Das Beispiel ist uns nicht geheuer, das heute geben wilde Serben.
Wie sauer ist's im Hemd zu sterben, verzehrt vom niedern ,Draga"-Feuer
Wer Mord-Befehle kalt erteilt, wird auch vom Rächer selbst ereilt.

Wie lange bleibt es nicht geheuer an Grenzen türkischer Barbaren?
Wie lange soll sich noch erwahren verruchtes Morden immer neuer?
Wie lange sieht Europa zu in seiner alten, süßen Ruh'!

Sepatoni: Bisch, i ha gment, seiist em Mektig uf Zöri abi, i ha
Di gseh istiege em dreu, isch d'er gad wädli verlüdet done. Wescht Di doch

nüd eppe ha Möse zäpfe, as't nebes chogs zläbreched hescht done.

Bisch: Jo he dacht au: was globst au, aber s Töfels vertäubt hends
mi ond seb hends mi; i gon e ne globi gad bschädelig lang nome uf das

sakeremosts Zöri abi.
Sepatoni: Dank säg a roerom, hescht gwöß nebes astigs gsuecht,

wod em Freuli nüd tast säge ond nüz gsonde.

Bisch: Säsch recht, wo mi bigöstelig scheme, säg mer bim Sakera-
mehl nüz derigs, sös verzörnst mi den gad räs.

Sepatoni: Meh as ebe! söll D'er au en grusame Enst seh, ond
seb sölls D'er, säg mit was hends D'i enard e so vertausered wüld gmacht?

Bisch: Chanst D'ersch gär nüd ibilde; los no. De Zusefrenzekarl-
jöklisbueb hett mer verzöllt sie machid e so e öberus schös Führwech z'Zöri
one, do sömmer enig wode, me wellids mitenand go aluege, ond wo mer
abi chon sönd, ischt als mitenand nüz gseh.

Sepatoni: Jo en Töfel! werom nüz?
Bisch: He me hendis säge loh, sei nebes en gspätzige Bücherverwalter

done, e heb e so en strohlige Chommer ka, sini Büecher chöntid acho! I

Sepatoni: Jä, so viel i wäß, hett zo s'Führwech sölle im sebe

Bach oße azönd wede, wo dö d'Stadt döri rönnt.
Bisch: I wäß scho, ond seb Hus wo d'Bücher drön sönd, stod sogär

au no im Bach inne, aber Polizei hett halt efach gsät, de Ma wölls nüd

ha ond seb wöllersch, do sömmer halt us luter Täubt he.

Sepatoni: Nend mi nüd Wonder, gelt ase, i het glich gment, si

wärid e bezli gschider z'Zöri one ond seb wärids, wescht jez waul nüd so

wädli wieder wölle e Führwech goh aluege.

Bisch: Wesch globe! Leb waul, i mos goh, i lös grüeze dehem.

Sepatoni: Leb au waul, wend de Zusefrenzekarljöklisbueb wieder
gsiehscht, säg no, i heb gsät, e heb e choge Narrestökli gmacht.

Die Okrencleckel.
-reuen wird's uns Männer immer, wenn ein schönes Frauenzimmer

Ihrer Jugend Reiz und Pracht weiß zu hüten Tag und Nacht.

Leider wird in vielen Landen heutzutage mißverstanden
Was der Schönheit sich empfiehlt, die nicht nach der Mode schielt;
Denn die Mode stammt vom Teufel und für mich besteht kein Zweifel,
Daß ein wahrhaft schönes Weib sie verschmäht an ihrem Leib.

WahreSchönheit liegt im Herzen, braucht nicht särben und nicht schwärzen,

Und natürlich wie das Gras wächst der Glieder Ebenmaß.

Ohrendeckel hangen mächtig bis zum Halse niederträchtig
Von dem Scheitel einer Maid : Kind, Du tust mir herzlich leid
Sei's in Bern, Paris und Fulda, heiß' sie Klara, Rosa, Hulda,
Jmmersort genieren mich Ohrendeckel fürchterlich Ij
Willst Du wirklich denn veralten, mit Gewalt verun" - Dich - stalten"?
Akurat trägt so ihr Haar Großmama schon manches Jahr!
Eine Gans trat an die Spitze, weil zu große Ohrenschlitze

Ihr verdarben die Gestalt; andere Gänslein folgten bald.
Willst 'nen Mann, ein Huhn im Töpfchen, zeig' die holden Ohrenläppchen,
Heißt's doch heut' im Zeitenlauf: Augen und auch Ohren auf!
Ohrendeckel à la Jugend mehren keineswegs die Tugend,
Kriegt das Mädel keinen Mann: Ohrendeckel schuld sind dran!
Denn es ist doch offenkundig, frägt ein Mann so freiersmundig:
Holdes Mädchen, willst Du mich?" Ohrendeckel schließen sich!

Ungehört und unverstanden in Girizimooses Landen
Alte Jungser ist ihr Loos: Weil die Ohren sie verschloß!

Vielwerte Vermehrer meiner
vorträglichen Zuhörer!

Man spricht in gewissen Geschäften immer von
Wasser und Wasserkräften. ES ist für andere Leute

zum Empören, weil's die Abstinenten gerne hören.
Es kömmt mir vor, man will in Sachen daS

Wasser formlich hochmütig machen, und es wird
ihm noch gelingen, vom Magen aus ins Gehirn
zu dringen. Wir wollen's ja gerne zum Waschen
benutzen, zum Fischen und Krebsen und Ohren-
putzen; und weil wir von jeher Liebhaber waren
mit Frauenzimmern Schiffli zu sahren, können

wir sogar den Bodensee leiden, wenn er
vernünftig ist und bescheiden. Aber man soll dem
Wasser nicht flattieren, als müßt' es dieH ganze
Welt regieren. Man darf es mit allem Recht
verdächtigen, es wolle sich der Eisenbahnen bemächtigen:

wolle sich den Elektrischen verschreiben und
Kohlen und Feuer und Rauch vertreiben. Wir
lieben aber brennende Kohlen, sie gleichen den

freundlichen Alkoholen. Wir schätzen besonders auch das Rauchen, so lange
wir noch Tabake brauchen. Innerlich Wasser und äußerlich Wasser, prahlen
und predigen Bücherverfasser und doch werden die Leute immer blasser
und Ohren und Nasen täglich nasser. O ihr einfältigen Wasser-Verprasser,
Wirtschaften- und Wirte-VerHasser, so lange ihr euch und uns verwässert,
wird die schlechte Welt nirgends verbessert, und seid ihr auch Feind von
geistigen Säften, so schreit doch nicht immer nach Wasserkräften! So sei für
euch und wäßrige Genossen mein ernsthafter Vortrag geschlossen!

Keloknte Loyalität.
Wahrheiten, die uns große Dichter singen,
Sind ideal doch schämt man ihrer sich,

Soll man sie nöt'genfalls zu Ehren bringen:
Die Ehre wünschet Jeder nur sür sich!

So ging es Meister Gottfrieds .Thronenflitter"
Und seinem unentwegten Bettler stolz"!
Das war für unsere Cäcilienritter
Zuviel, denn sie sind nicht von Deinem Holz ^

Genialer Dichter! Nach der Sang Bataille
Republikanisch voller Devotion,
Da trugen sie die goldene Medaille
Von .Königsglanz" nach Haus als Fürstenlohn!

Urteile über clie Ereignisse in Kelgraâ.
Germania: Teuflisch! Höllisch! Niederträchtig! Schandbarer Bubenstreich!

Wir haben zwar anno 66 Oesterreich bet Sadowa überrumpelt und
ihm bei Custozza die Italiener auf den Hals gehetzt, aber der König von
Preußen hat das Jahr vorher in Gastein den Bruderkuß gegeben!

Chamberlain: Aus der Haut fahren möchte man! Was sich diese
Kleinen erlauben! Dreizehn Mann ermordet. Wenn wir so was anstellen,
so tun wir's wenigstens in Afrika.

Nikolaus in Petersburg: Jetzt wollen auch noch gewöhnliche
Offiziere eidbrüchig werden. Hat denn die Krone gar kein Vorrecht mehr?

Papst: Es kann ein gutes Jahr werden. Ablaß Hausse!
Sultan: Teufel noch einmal, so könnt's mir auch gehen!
Ferdinand von Bulgarien: Jean, man soll meine Flanellleibchen

mit Blech süttern, aber heute noch I

Nikolaus von Montenegro: Bravo! Jetzt giebt's billige
Schafskoteletten I

Reise-Cook: Auf den Spätsommer wird eine Rundreise über
Belgrad-Saloniki arrangiert, es kommt so hübsch zusammen.

Europäisches Publikum: Gut so! Hoffentlich mit Automobilen,
so bekommen wir die Stinkmaschinen vom Halse.

Hans Franz Afsentanz, Redaktor des Niederdörfer
Abendblatts: l^uocl erat cisrnonstranäuin Das hab' ich schon vor
Jahren vorausgesagt, daß es so kommen muß.

Eugenius Distelfresser, Haarschneider in Obermunzingen:
Das wär' was! Da könnt' ich auch meinen Kräuterbalsam anbringenl
Schiff à Schwäfeli, Garderobenbesitzer und

Maskenverleiher: Donnerwetter, da läßt sich etn Geschäft machen. Aufkommenden
Karneval orientalische Kostüme! Ibrahim, Zuleika! Jussuff und Sche-

herzade! Das muß ziehen! (Insektenpulver extra.)
Anatole Pistolet: Neue Briefmarken! Hurrai
Fernand Stinkesieder, Restaurateur: Feiner Gedanke! Neue

Speise: Pudding à Is. Draga! Die Weinbeeren stellen die Wunden vor.
Napoleon Zwetschge, Musikus: Mein Glück ist gemacht! Das

giebt einen Text sür meine Oper. Janitscharenmusik, Durdudelsack I Ich
werde der Richard Wagner des Ostens.


	Ungeheuer nicht geheuer!

